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Malkenfeus 81. Geburtstag.
Am 6. Dezember darf Feldmarschall v. Mackensen seinen

31. Geburtslag feiern. Da hat uns ein Leser und geschätzter
Mitarbeiter des „Enztäler " folgende lustige Kriegserinne¬
rung zur Verfügung gestellt:

Ob Mackensen jemals das mit Recht in der ganzen Welt
berühmte uralte Städtchen Buxtehude, welches ja tatsächlich
existiert und an dem stillen Heidefluß Este zwischen Harburg
,nd Stade in der Provinz Hannover gelegen ist, besucht hat,
entzieht sich meiner Kenntnis . Ms seinerzeit der alte Kaiser
Wilhelm I. an der Niederelbe ein Manöver abhielt und es sich
nicht nehmen ließ, in Buxtehude eine Nacht zu verbringen , und
zwar in dem hübschen Landhaus des Senators Kühler , wo man
nachher des Kaisers Lehnstuhl als kostbare Relique ehrfurchts¬
voll hütete und den Gästen zeigte, hat sich der junge Reiter¬
offizier Wohl noch nicht in des Kaisers Gefolge befunden und
sich persönlich von der Richtigkeit des Scherzwortes überzeugt,
daß in Buxtehude die Hunde mit dem Schwanz bellen. Er
hat auch gewiß nicht in dem prächtigen Hochwald unmittelbar
am Abfall der Geest zum Moor hinunter nicht den „Wettloups-
weg" beschaut, eine breite Schaftrift , wo nach dem Märchen
der Swinigel mit dem Hasen den bekannten Wettlauf ver¬
anstaltete. Daß Mackensen jedoch die lustigen Legenden Wohl
bekannt sind, welche sich um das behäbige Städtchen an der
Grenze von Heide, Moor und Marsch mit der Zeit gebildet
haben, das beweist die Geschichte, welche mir der Feldmarschall
eines Tages im Frühling 1917 in Bukarest erzählt hat.

Unsere Abteilung stand in dem Flur eines Hauses der
Strada Sarindar , wo während des Krieges allerlei Märchen
und Lügengeschichten gegen Deutschland und seine Verbündeten
ersonnen wurden , und harrte der Besichtigung durch den
Feldmarschall. Er ließ nicht lange auf sich warten und rief
als sein klarer durchdringender Blick über die Abteilung hin¬
geglitten ivar, mit frischem, fröhlich klingendem Ton : Guten
Tag, Kameraden ! Aus etwa dreißig Kehlen hallte der Gegen¬
gruß , und langsam, bedächtig, schritt der Feldmarschall in der
kleidsamen Uniform der Totenkopfhusaren dem rechten Flügel
der Abteilung zu. Soldatische Straffheit und Selbstdisziplin
verschmolzen bei ihm, das sah man deutlich auf den ersten Blick,
so recht harmonisch mit warmblütiger Menschenfreundlichkeit
und gründlicher Menschenkenntnis.

Der rechte Flügelmann von uns , ein jugendlicher Bize-
wachtmeister der Artillerie und im Zivilleben Student in
Bonn , erregte kein Interesse . Der zweite, ein Vizefeldwebel
mit ergrautem Haupthaar und Schnurrbart , im Zivil Chef¬
redakteur der Nationalzeitung , der auch seinerzeit im Buren¬
krieg schon Kriegsberichterstatter gespielt hatte und jetzt wie ich
Dolmetscher war , machte auch schon durch seine tiefe, starke
Stimme Eindruck, so daß Mackensen zwei Schritte zurücktrat
und sich den vielseitigen Herrn mit den feurigen braunen Augen
und dem orientalisch blaffen Gesicht genauer ansah . Er gefiel
ihm, und nachdenklich meinte er, die Nkationalzeitung habe in
früheren Jahren eine viel größere Bedeutung gehabt als jetzt.
„Jawohl , Herr Feldmarschall," brüllte der ehemalige Chefredak¬
teur mit Stentorstimme . Als Heidelberger und echter Pfälzer
war er durchaus nicht auf den Mund gefallen, und über die
feinen Züge des Feldmarschalls glitt ein wohlwollendes Lächeln.

Nun war ich als zweiter Vizefeldwebel an der Reihe und
bekam als erste Frage diejenige nach meinem Zivilberuf . Die
Antwort schien bei dem Feldmarschall etwas Verwunderung
auszulösen, und eifrig fragte er jetzt nach meinem Wohnort.
So oft ich im Soldatenkleid diese Frage gestellt bekam und laut

schallend beantwortete , sei es in Münstngen auf der Rauhen
Alb, wo ich Rekrut war , oder in Ulm auf der Wilhelmsburg,
wo meine militärischen Kenntnisse und Fertigkeiten in einem
Sonderkurs erweitert wurden , sei es bei der Ankunft an der
Front im Cheppywald bei Verdun : überall brachte meine Ant¬
wort „Buxtehude" Leben in meine Umgebung, und auch bei
„Stillgestanden " konnte man unterdrücktes Lachen und Kichern
hören.

Weil ich so oft diese lustige Erfahrung gemacht hatte und
mit dem Wörtlein „Buxtehude"' so manchem vom Kriegsfchicksal
bedrückten Gemüt eine kleine Erheiterung und Ablenkung ver¬
schaffen durfte, so ließ ich nun eine Pause eintreten , wie wenn
ich zu der Antwort reichlich Ueberlegung nötig hätte , und rief
dann mit voller Lungenkraft : Aus Buxtehude, Herr Feld-
marschall!

Die Starrheit der Abteilung löste sich. Das zweite Glied
lachte und räusperte sich Verdutzt trat Mackensen zwei Schritte
zurück und musterte mich kritisch von oben bis unten , wie wenn
er sagen wollte : „Willst du mich denn verulken," Leutnant
Dämmert , der des Feldmarschalls siegreichen Feldzug in Ser¬
bien beschrieben hatte , und der in den ersten Monaten meines
Aufenthalts in Bukarest mein Vorgesetzter gewesen war , stand
neben Mackensen und lächelte mir freundlich zu. „Das hast Du
wieder gut gemacht," sagte mir das lustige feine Lächeln. Weil
ich aber im Bewußtsein eines guten Gewissens dem scharfen
Blick des Feldmarschalls treuherzig standhielt, so trat er jetzt
dicht vor mich hin und fragte : .Mas , Sie sind tatsächlich
aus Buxtehude ?"

So laut ich konnte, beteuerte ich es mit dem Erfolg , daß
Mackensen nun wieder zu-rücktrat und so herzhaft und herzlich
lachte, wie nur ein wirklich guter Mensch mit kindlich reinem
Gemüt seine Freude äußert . Seine beiden Adjutanten , ein
Major von den Totenkopfhusaren und ein Jnfanterieoberleut-
nant , lachten natürlich mit, und sogar über das Gesicht des
bayerischen Rittmeisters , meines Vorgesetzten, huschte ein sauer¬
süßes Lächeln. Er stand ja rückwärts und abseits an der Türe,
und der Feldmarschall hatte , von Leutnant Dämmert geführt,
von ihm noch keine Notiz genommen.

„So, " sagte noch immer lachend und jetzt wieder vor mich
hintretend der Feldmarschall, „wenn Sie von Buxtehude sind,
so will ich Ihnen eine kleine Geschichte erzählen. Vor einiger
Zeit sah ich mir das Rilakloster in Bulgarien an und wurde
von einem Mönch geführt , der fließend deutsch sprach. Er
hat auch das elektrische Licht im Kloster angelegt . Als ich
ihn fragte , wo er denn so gut Deutsch gelernt habe, sagte er:
In Hamburg . Als ich ihn aber weiter fragte , was er denn in
Hamburg gemacht habe, da wurde er verlegen und zögerte
mit der Antwort . Schließlich kriegte ich nach längerem Zu¬
reden heraus , daß er nicht in Hamburg , sondern bei Ham¬
burg gewesen fei. Mehr wollte er nicht sagen. „Sie haben
doch sicherlich nichts Schlimmes begangen bei Hamburg und
können mir getrost den Ort angeben, wo Sie gewesen sind,"
sagte ich nun zu ihm. Nach langem Kämpfen mit sich nannte
dann der Mönch Buxtehude. Er hat dort die Baugewerkschule
besucht."

„Jawohl . Herr Feldmarschall," rief ich nun , „in Buxtehude
ist eine Königliche Baugewerkschule." Noch immer verklärte
die Freude Mackensens männlich schöne Züge- Ich hatte mich
ja auch bewußt anders Verhalten als der Mensch im Rilakloster
und als Lohn die nette Geschichte erzählt bekommen. Mit mir
war -aber jetzt die Vorstellung zu Ende.

Einige Wochen später stand ich in dem schönen Bukarester
Stadtpark Cismigiu am See und betrachtete die hübschen
Hängeweiden daran , die den Einzug des Frühlings nach dem

langen Schneewinter verkündeten. Auf einmal kam Ntackensen
allein behenden Schrittes auf dem Wege heran . Schnell machte
iw^Front . und wie er mich anschaute, glaubte ich in seinen
gung blickenden Augen einen freudigen Schimmer zu erkennen,
der sagen wollte: „Aha, du bist ja der Vizefeldwebelaus ' Buxte-
hude." Lei der hat er mir aber keine zweite Geschichte erzählt.

Vermischtes.
Eine historische Fensterscheibe. Sie befindet sich im Salon¬

wagen des Königs Christian X. von Dänemark und ist innen
und außen durch vergoldete Gitter geschützt. Ihren Dienst ver¬
sieht sie seit bald vierzig Jahren und ist immer wieder aus
einem Waggon in den anderen übernommen worden. Wenn
König Christian einmal nicht mehr ist, wird diese Scheibe eine
Zierde des Kopenhagener Museums sein. Auf ihr nämlich
befinden sich die Autogramme fast aller europäischen Könige
und Fürsten seit dem Ausgang des vorigen Jachhunderts . Zar
Alexander III. von Rußland besuchte einmal den dänischen
König, Christians Vater , und ritzte in irgendeiner Laune mit
seinem Diamanten seinen Namen in diese Scheibe. Nicht seinen
offiziellen, er schrieb „Onkel Sachem", wie er im Familienkreis
genannt wurde. Seitdem hütete man diese Fensterscheich aufs
sorgfältigste und schon der alte König veranlaßt « jechn seiner
gekrönten Gäste, sich hier zu verewigen. Der letzte russische
Zar trug seinen Hausnamen Nicky in das Glas ein, ihm folgte
Eduard XII- von England und seine Frau , König Georg von
Griechenland mit Gattin , die Königin von Holland und die
Kronprinzessin . Wilhelm II. fehlt merkwürdigerweise. Außer¬
dem ist natürlich die ganze dänische Königsfamilie hier ver¬
treten , einschließlich des Königs Haakon von Norwegen und
zahllose königliche Hoheiten, Großherzöge , Prinzen und Für¬
sten. Nicht mehr das winzigste Plätzchen auf dieser Scheich ist
frei. Schon off wurde König Christian gebeten, sie dem Mu¬
seum zu schenken, aber er mag sich nicht von ihr trennen , und
sowie er einen neuen Salonwagen bekommt, wird die Scheich
mit aller Vorsicht in ihn eingesetzt.

Sstrug!
Onck 2V3r immer viecker cler gleiche : Tin tremcker
ttsusierer erscheint an Ihrer Türe unck reißt Ihnen
Hnrußstokte (ckie cken̂ ackerlokn nickt vert sjnck)
ocler heintücker(ckie beim Waschen unheimlich ein-
ßeken).
dlstürlick merken 8ie ckas alles erst später, wenn cker
Verkäufer längst über alle VerZe ist. Onck ckie kieker-
lirms ? Oie können 8ie laut Lestellschein in Tiipps-
trill ocker kuxtekucke verklagen.
Dock errählen 8ie ckavon, venn es Ihnen so ocker
ähnlich ßeßgnßen ist, nichts in Ihrem Lekanntenkreise
veiler ; 8ie haben sonst rum 8ckacken nur noch cken
8pott.
Äeken 8ie aber eine I,ehre ckaraus: dlähmlick nur
noch von bekannten, vertrauensvürckiZen ffirmen
unck vor allen OinZen nur noch am platre ru
Kaulen.
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(33. Fortsetzung.)
Herr von Erlbach konnte nicht ahnen, daß seine Tochter

drauf und dran war , sich im Büro der Firma Sperk L Co.
unentbehrlich zu machen.

Sogar der Prokurist Hanf lobte immer wieder diese neue
weibliche Kraft , beionders als sie herausfand , daß sich Leh-
feld L Co. in ihrer letzten Zinsstaffel um siebenunddreißig
Mark acht Pfennig zu ihren Gunsten verrechnet hatten!

Es stellte sich ferner heraus , daß Fräulein von Erlbach
von Lübeck her gute Fertigkeit in englischer, französischer, vor
allem spanischer Korrespondenz mitgebracht hatte. Das war
letzten Endes für den Seniorchef ausschlaggebend.

Er mußte nämlich zugeben, daß der Absatz an landwirt¬
schaftlichen Maschinen ganz empfindlich zurückgegangen war.
Der Jnlandmarkt wurde bei der schlechten Lage der deutschen
Landwirtschaft und bei der preisdrückenden Konkurrenz
immer weniger aufnahmefähig , Geld war von den Kunden
»ur schwer hereinzubekommen, und, was den Verkauf in d'.e
Nähere Umgebung Michelstedts betraf, so sah es nunmehr
recht trostlos aus. ^

Ausgerechnet war dieser Major von Erlbach Vorsitzender
l>es Landbauernbundes ! Wenn er auch nicht unmittelbar
gegen die Firma agitierte — das Beispiel dieses Führers
Zog zum Schaden der Firma weite Kreisel

Ein Einlenken Sperks kam trotzdem nicht in Frage , so
große Mühe sich Oldenbrook auch gab. seinen Teilhaber um-
Lustimmen. ^

Das wäre doch noch schöner! Jetzt klein beigeben! Jetzt
Wurde exportiert ! . ^ .

So dacht« Sperk senior neuerdings und war froh, daß er
?eine Besorgnis durch diese neue Hoffnung besänftigen
konnte . . .

Dabei hakte er freilich vergessen, daß diese Exportidee nicht
von ihm. sondern von seinem Teilhaber stammte! Er be¬
legte sie. lebhaft unternehmend wie er war . mit Beschlag
Und sprach im Geschäft nur von „seinen" Exportplänen.

Oldenbrook lächelte hierzu Die Mühen und Sorgen des
Geschäftes lasteten immer mehr auf ihm Sein Kompagnon
kam, was man früher an ihm nicht kannte, nachmittags des
österen nicht mehr ins Büro . . Die Arbeit, dre er als
iparteivarstand zu leisten hatte, hielt ihn ab. .

Es kam vor. daß der Seniorchef, Wickelgamaschenum die
dicken Waden , angetan mit Windjacke und Ledergürtel , die
Spessartmütze auf dem breiten Kopfe, im Demonstrations¬
zuge oorüberdefilierte und am gleichen Tage das Geschäfts¬
auto benutzte, um über Land Parteimitglieder zu fangen . . .

Oldenbrook murrte nicht, weil er wüßte, daß Sperks un¬
seliger Ehrgeiz nur durch trübe Erfahrung zu heilen iei.

Seufzend ergab sich der allzeit geduldige, fleißige Klaus
in sein Schicksal und arbeitete,

So geschah es denn, daß man Edith für die Exportabteilung
dringend gebrauchte, und daß sie auch bei Sperk eine immer
bessere Nummer bekam.

Mit größter Genugtuung , mit der Freude und Seligkeit
des Liebenden stellte Sperk junior die erfreuliche Wand¬
lung in der Meinung seines Vaters fest . . .

Höchst angenehm wurde es vom Prokuristen empfunden,
daß Gerhard immer ganz ungewöhnlich pünktlich im Büro
erschien. Wirklich, ein prächtiger junger Mann ! Die Ge¬
haltserhöhung um fünfzig Mark monatlich hatte er auch
durchgesetztt

Eigentlich brauchte Gerhard gar nicht so früh im Büro
zu sein. Der Geschäftsgang war ausgesprochen flau. Er hatte
zwei Gründe für diese übergroße Pünktlichkeit, keiner war
geschäftlicher Natur , aber beide wichtig genug . . .

Der erste war der. daß er von seinem Pult aus den Ein¬
tritt Ediths ins Büro am besten beobachten und genießen
konnte, der zweite die Tatsache, daß sich auch Oldenbrook
jetzt immer frühzeitig im Büro einfand . Das mochte ja riech
angehen ! Viel schmerzlicher aber war . daß dieser Herr Chef
Edith ganz offenbar mit Beschlag belegte Immer hieß es:
„Fräulein von Erlbach, bitte, nehmen Sie doch einige Briefe
auf !"

Gerhard wurde allmählich eifersüchtig.
Klaus Oldenbrook bot nämlich in ieinem Aeußeren nicht

geringe Veränderungen Sein Anzuy zeigte eine merkliche
Sorgfalt bezüglich der Schärfe der Bügelfalten Auch hatte
er sich bei Gerhard nach dessen Schneider erkundigt Die
früher einfarbig gewählte Krawatte strahlte neuerdings in
Farbenfreudigkeit . Ein kleiner blütenweißer Zipfel des zart¬
gewebten Mlniaturtaichentuches iah jetzt kokett zur Brust¬
tasche heraus Das ganze Wesen dieses s—testen Bremers
trug deutlich eine forcierte Jugendlichkeit zur Schau.

So ging Gerhard denn heute morgen, einen Brief
diktierend, vor Edith auf und ab und iann darüber nach, wie
er das Schreiben an die Firma Heidemann in die Länge
ziehen könne. Denn ichon kam Oldenbrook ins Geschäft und
begab sich nach warmem Morgengruß und elastisch-jugend¬
licher Verbeugung in das Privatbüro

Edith erwartete goldene Worte an die Firma Heidemann

über die Vorzüglichkeit Sperkscher Warm und sah Gerhard
dienstlich-sachlich an.

„Bitte, schreiben Sie weiter: Wir würden es außerordent¬
lich begrüßen, wenn uns Ihre geschätzte Firma mit einem
Aufträge beehrte . . . und sind der festen Ueberzeugung.
daß . .

„Ach bitte. Fräulein von Erlbach, ich habe einige Aus¬
ländsbriefe!"

Der Kopf Oldenbrooks war in der Tür zum Privatkontor
erschienen.

„Herr S—perk. Sie können doch Fräulein von Erlbach
entbehren?!"

Gerhard gestand sich, daß er Edith niemals, niemals er.
behren könnte, blieb aber gelassen, obgleich es innerlich m
ihm kochte. . .

Edith erhob sich und entschwand in das Privatbüro . . .
Gerhard nahm sich fest vor. das nächste Mal n>cht ic plump

übertölpelt zu werden Er werde ganz einfach zu Olden¬
brook sagen: „Nein. Herr Oldenbrook." würde ei sagen „ich
kann Fräulein von Erlbach durchaus nicht entbehren" und
noch hinzufügen: „Es ist mein Verdienst, daß Fräulein von
Erlbach hier tätig ist. darum hat sie in erster Lime mir zur
Verfügung zu stehen," und dann würde er sagen: „Wenn
Sie meinen, daß sich Edith durch teure, farbenfreudige Kra¬
watten imponieren läßt, dann sind Sie schief gewickelt, Herr
Oldenbrook!" Jawohl ! Das werde er sagen.

Als der Seniorchst Sperk im Privatbüro erschien, letzte er
sich nach einem kurzen „Guten Morgen!" sofort on sein Pult
und sah die Post durch, die sich in den Briefkörben auf¬
gestapelt hatte Er hatte ein schlechtes Gewissen Gestern war
er den ganzen Tag nicht in der Firma gewesen Seine Pariei
hatte es für nötig befunden, den neuen Borstand wieder ein¬
mal auf dem Lande zu präsentieren Einerseits war das ja
ehrenvoll und interessant gewesen, andererseits hatte man aber
gerade die Dörfer besucht, wo sich die Firma Sperk in jahr¬
zehntelanger Arbeit Kunden geworben hatte.

„Na, Klaus . . . was macht die Exportabteilung?" fragt«
Sperk und iah dabei weiter die Post durch.

„Arbeit, Paul ! Arbeit macht sie!" antwortete Oldenbrook.
der Edith einen Brief für die Gebrüder Gonzales in Val¬
paraiso diktierte.

Sperk fuhr in der Prüfung der Post fort. Da fiel ihm ein
Brief in die Hände. Nanu? Ein Prioatbrief an ihn selbst?
Hastig erbrach er das Schreiben: Major von Erlbach? Da
durfte man ja gespannt iein!

Während er las. nickte er zustimmend, nahm einen Blau¬
stift-und unterstrich die ihm besonders wichtig erscheinenden
Stellen Dann las er sorgfältig alles noch einmal und wollle
Oldenbrook heranwinken. (Fortjetzung folgt.)
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Das Weihnachtsgeschäftweckt wunderschöne Erinnerungen!
Das war auch das Gesprächsthema einer kleinen Gesellschaft,
die im Wartsaal des Bahnhofs einer Provinzstadt beieinander
saß und auf den Zug wartete . Den Zug , der sie nach der
nächsten großen Stadt bringen sollte, wo man Einkäufe machen
wollte. Es waren einige Frauen und ein Herr , die sich da
getroffen und die Wartezeit bis zum Eintreffen des Zuges -
er hatte ausgerechnet all diesem Tage große Verspätung
durch Plaudern etwas verkürzen wollten.

Wovon man sprach? Ach! Das versteht sich eigentlich von
selbst! Von den kommenden Festtagen, vom Gesä>äftsgang,
vom Einkäufen. Man war in angeregter Stimmung und hatte
Lust, etwas zu unternehmen . Zum Ausgeben, zum Geld¬
ausgeben war man angeregt . Nnd die eine der Hausfrauen
sprach: „Ich kaufe doch am liebsten in St . ein. In den dor¬
tigen Läden, welche Fülle ! Da kann man einfach alles  be¬
kommen. Der Weihnachtsbetrieb hat dort auch mehr Ver¬
lockendes als daheim. Schon so eine Bummelstunde in den Ge¬
schäftsstraßen ist außerhalb der Stadt , wo man wohnt, etwas
Reizvolles. Die farbigen und grellen Schimmer aus den
Schaufenstern haben es mir angetan . Ich mache meine Ein¬
käufe alle zusammen; aber nicht daheim, ich fahre nach aus¬
wärts . Dort ist mir Wähler."

So sprach die eine  Hausfrau . Auch die andere hatte für
die Mahnung : Kauft am Platze! bisher nicht viel Verständnis
gezeigt. Tie hatte aber keinen besonderen Grund , warum sie
gerade auswärts einkaufte. Bei ihr war es mehr Gedanken¬
losigkeit.  Sic war sich gar nicht bewußt, was sie tat . Die
Geschäfte in der eigenen Stadt , wo nran seinen Wohnsitz hatte,
schätzte auch sie weniger hoch ein als diesenigcn der anderen
Stadt , in die man jetzt fuhr.

Ser Kauf von
Kirschwasseru. ZweLschgeuwaNee
ist größte
Vertrauenssache!
Seit über 50 Jahren brennt solche als hochwertige

Sonde rerzeugnisse
die Firma

Schmidt L Grotzkopf
Dampfbranntweinbrennerei
Itenendürn»Gegründet 1878. Fernruf 42.

Die Marken
Kirsch- und Awetschgenwasser
sind besonders sorgfältig gebrannte und gepflegte
Destillate. - Von auserlesener Dualität ist
Kirschwasser
aus kleinen Gebirgskirschenhergestellt. Weitere
Spezialitäten in Likören und Branntweine sind:

Himbeergeist, Weinbrand, Wachholder,Steinhäger,
Enztalperle,Schiitzenlibör.Dergamott,Blutorange,
Pfefferminz. Maraschino. Kolarmßlikör, Cherry-
Brandy, Danziger Goldwaffer, Echter Boonekamp,
Echter Famaika-Rum, Arac Batavia.

Weiter empfehlen wir verschiedene Sektsorten.
Südweine : Malaga -Gold , Vermouth.
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Empfehle für Weihnachten:

Vamen-Taschen aller Art
in jeder Preislage und Ausführung.

Schulranzen , Aktenmappen, Schülermappen,
Einkaufsbeutel , Briefmappen,

Portemonnaies , Rucksäcke und Hosenträger.

Friedrich Volz
Sattler-,Tapezier- u.Polstergeschäft, Neuenbürg.

Ter Geschäftsmann, der dabei saß und dem Gespräch zu¬
hörte. beteiligte sich anfangs mit kurzen Bemerkungen an der
Unterhaltung . Aber schließlich verstummte er nnd wurde
immer nachdenklicher. Das Plaudern der kleinen Gesellschaft
erösfnete ihm als Geschäftsmann Aussichten, die sehr
trüb waren . Das „Neberlandfahren " und Einkäufen in einer
andern Stadt war also den Leuten schon so zur Gewohnheit
geworden, daß sie sich gar nichts Besonderes dabei dachten.
Der Abwechslung wegen, zum Zeitvertreib , tragen sie das Geld,
das ihre Männer verdiene!:, aus der Stadt , an den Nachbarn
vorbei, die eigene Geschäfte haben und bringen es der Ge¬
schäftswelt einer anderen Stadt , mit der sie gar nichts ver¬
bindet, weder sreundschaftlicl-e noch nachbarliche Beziehungen-
Diese Leute, so sagt sich der erfahrene Geschäftsmann, haben
gar keine Ahnung , was in dem Ruf der Gewerbetreibenden:
„.Kauft am Platze !" für ein tiefer Sinn steckt, welche wirtschaft¬
liche Nottvendigkeiten sich darin offenbaren . . . Es ist ja nur
bloße Meinung , nur ein Vorurteil , zu glauben, inan kaufe aus-

Als praktische WeihmchlsgeschMe
empfehle ich

Waschmaschinen mit«eastdetrieb
von Mk. 85.— an.

VeleuchttmgS-Geräte. elettr. Heiz- und
Koch-Artikel. Radio-Apparate einschl.
Lautsprecher und sonst. Zubehörteile.

kusen
elekIrotechn.Geschäft.Neuenbürg am Marktplatz.
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Mar Heize!Saoilkolger, «rx«Minier. HeaeMrg
Lei Linkauk von k-4. 10.— erkält llsckermarin ein Oesckenk ocler̂Lrorente.

an asn Lonntsgsn vor Vsittnsetttsn von 11—S Uttr gsSßßnst.

Neuenbürg.
Empfehle aus Weihnachten mein schönes Lager
in allen Sorten von

Uhren. Drillen. Thermometern nah
Barometern
sowie sonstigen optischen Artikeln. — Lieferant
sämtlicher Krankenkassen.

bl.8 . Ich feiere demnächst mein 45 jähriges Geschästsjubiläum und
gebe aus diesem Anlaß jedem Kunden beim Kauf einer Uhr bis
31. Dezember 1930

1« Prozent Babatt.
Hochachtend

Ehr . Aöhk » Uhrmacherm» Shtikee.
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kauten 8ie ru billigen Preisen
LllM anerkannt§ute Qualitäten in:
NilsrHTZßsIrßui*-, VUskQ- u . UUoII

bei 6er altbekannten ffirma

Lmrl Geisel Witzes , ^ arklplalr , Dßeuenbür § .

Lassend WM -tLrLiiLs-HesLkesriiL
empkekle ick:
kiekte , Aocker , SüsskskLsn
»eirpIsNen , » ssrkroeUsn -Ulppsrsts,
svvie veiEurtttungLttürper aller^rl und jeder lsteiÄSM

dleusnbürg . ^ U§ 6 N ürLUNAfLkl , Sleklromsisler

Achtung! "gW
Ohne Rabattmarken , dafür allerbilligste Preise für

sämtliche WechnachtS-Vuikarlikel
in nur bester Qualität.
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C. »G«oN'sck,s VueNNsneNung.

WechnuchkS-Geschenke!
Empfehle besonders preiswert
und in guter Qualität:

Damen-Tag- u.Nachthemden,Schlüpfer,Strümpfe,
Herren-Hemden, Unterhosen, Socken, Taschen¬
tücher. Kinderhöschen und Strümpfe, Strickwesten
und Pullover, Halbflanelle, Finette, Halbleiue,

Wäscheluche. Bettdamaste, Handluchzeuge,
Schürzenstoffe, Stoffe zu Hauskleider.

Neuenbürg

-eeüMett H Aest ĉeettie/

Schöne blühende Topfpflanzen(Alpen¬
veilchen, Primeln rc.), Palmen, Edel¬
tannen, hübsch aufgemachte Blumenkörbe
in allen Preislagen, Blumengebinde rc.

empfiehlt als paffendes Weihnachts - Geschenk

K.Vksulmsk Mt«e. Mm,Nenendürg.
Ea ^t Äcru »le»l «precüe « /

«rnplskls S«r »,
Strickjacken

Westen, Pullover
für Damen

Herren und Kinder
Handschuhe

Strümpfe und Socken
sSmtl. Wollwaren

Bettdecken
Bettvorlagen

Aussteuer-Artikel

Baby -Ausstattung

Herren-Wäsche
Trikolin -Hemden
Einsatz-Hemden

Unterwäsche
Kragen und Krawatten

Taschentücher

Auf Damen-Kleider und Mäntel
gewähre 2V Prozent Rabatt!

I.vS«il ?ro 88. lellvllliürg.

wärts bester als daheim. Die festlichen Läden sind doch „am
Platze" mindestens ebenso schön wie in der anderen Stadt!

Diese Worte sprach der Geschäftsmann halb unbewußt mit
eindringlicher Stimme und bemächtigte sich damit auf einmal
der Unterhaltung : „Meinen Sie wirklich?" — bemerkte etwas
schnippisch eine aus der Gesellschaft. — „O ja !" bestätigte der
Geschäftsmann, nun erst warm werdend. „Als wir noch jung
waren, da hatten wir vor den Kaufläden und Schaufenstern in
unserer Stadt wunderreiche Erlebnisse und Eindrücke, die nir¬
gends überboten werden konnten. Da genügte uns allen, was
die einheimische Geschäftswelt uns bot. Glauben Sie nur nicht,
daß Sie auswärts Besseres bekommen, befriedigender bedient
werden als am Platze ; bei den Geschäftsleuten, mit denen wir
alle persönlich bekannt, mit deren Wesen und Art wir ver¬
traut sind! Ist etwa die Auswahl draußen bester? Keines¬
wegs! Sind die Preise günstiger ! Nimmermehr ! Der Ge¬
schäftsmann hat überall zu rechnen; zu verschenken hat keiner
etwas . Und schließlich, was wir besonders denken müssen: Jede
Stadt ist, volkswirtschaftlich betrachtet, eine gewisse Einheit.
Das Geldausgeben wirkt belebend und soll befruchtend wirken
auf die Geschäftswelt; auf den Kreis all derer, die im Wirt¬
schaftsleben und Wirtschaftstampfe drin stehen. Was an einem
bestimmten Platze verdient, was da eingenommen wird, soll
im wesentlichen auch da wieder ausgegeben werden! Ans Ge¬
deih und Verderb sind wir schließlich doch alle, der eine mehr,
der andere weniger , miteinander verbunden. Dazu kommt, daß
wir auch aus andern Gründen daran interessiert sind, daß
unsere Mitbürger und Nachbarn, die Geschäftsleute sind, leben
können, daß nicht das Geld, Las an einem bestimmten Platze
verdient wird, hinausgetragen wird an andere, meist größere
Plätze und diejenigen, die uns näher stehen, benachteiligt wer¬
den. Jdealzustand im geschäftlichen Leben eines Landes ist doch
zweifellos: Daß jeder einzelne Platz blüht und gedeiht ! Daß
nicht der eine auf Kosten des andern sich entwickelt. Leben
und leben lasten! Ein schönes und wahres Wort . Aber wir
sollen es nicht nur im Munde führen ! Was nicht zur Tat
wird, das hat keinen Wert ! So sprach einmal ein großer
Wohltäter , bei dem der Sinn fürs Allgemeine so herrlich ent¬
wickelt war , daß er noch nach Jahrhunderten als leuchtendes
Vorbild gepriesen werden wird. Auch beim Einkäufen muß
sich der Sinn fürs Allgemeine bewähren. Unsere nächste
Verpflichtung  müssen wir dabei in Angen behalten ; das,
was uns auch hierin am nächsten liegt <im vollsten Sinn des
Wortes ) dürfen wir nie und ninnner übersehen. Und das ist:
Die Pflicht des Kausens am  Platze !"

So sprach der Geschäftsmann zu der Gesellschaft, die im
Begriffe stand, nach auswärts zu fahren und auswärts ein-
zukaufcn. Es -war ein Glück, daß der Zug so viel Verspätung
hatte , sonst wäre dieses Gespräch zwischen Geschäftsmann und
Hausfrauen Wohl gar nicht zrrstande gekommen. So aber waren
die warmherzigen Worte im rechten Augenblick gesprochen
worden und sie verfehlten ihre Wirkung auch nicht. Plötzlich

6g . 5cksueke , Aeusndürs
Vsl . 100

Xükereiiu. ^ einksncNung
empfiehlt
reingehaltene württembergische, badische,pfälzer

kok-onil WMeiiie
oersch. Jahrgänge, offen und in Flaschen.
Ferner div. Flaschenweine, verschiedene Sekte,
12 Apostel-Wein, Malaga.

Ein wertvolles Geschenk
auf den Weihnachtstisch
ist das

Ikenenbürger Heimatbuch
Herausgegeben von Schulrat Keck, Neuenbürg.

!. Heft Die Sage » der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick , Höfen.

Preis : RM. 2.50

C.IVIeefi'sefik öuebbsncllung, ususndcvg.

Empfehle zu

MktWu WeihlMtr-Geschenken
bei billigsten Preisen:

Radio - Apparate erstklassiger Firme «,
Detektoren zum Empfang des Mühlacker Senders,
elektr . Oese« , Heizplatten . KochtSpfe

und Heizkissen,
Haartrockner und Staubsauger.

Ausverkauf meiner Spiefware«
zu weit herabgesetzten Preisen.

Lust . Knüller , Llsktromsti '.

Als praktische

Weihnachtsgeschenke
empfiehlt billigst

Kamelhaar¬
decken
in allen Preislagen

krnst SsuN , Lck« snn.

Vezirks-Honsum-Verein
Neuenbürg.

Wir empfehlen unfern Mitgliedern für den Weihnachtstisch:
ff. Kaffee
ff Tee
st Schokolade
st Pralinen
st Bonbon

Lebkuchen la Weiß- und
Mandarinen Rotweine
Orangen Malaga
Zigarren Vermouth
Zigaretten st Marinaden

Ferner vom Hauptgeschäft:
ßl . QilrSi - s SasksuiUHwsIn
Is . jurigs UU « » ,ns « ri, » sgS » ,ss

Mitglieder zeigt Euch als Genossenschafter und deckt Euren Bedarf im eigenen Geschäft!



Lkrislisn Vollmer
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Empfehle zu Weihnachten

praktische Geschenke
in Kleinmöbeln . Zimmer- und Küchen¬

einrichtungen. sowie Korbmöbeln zu
billigen Preisen.

kerümsllck Otto Vsrtsr
»ürksnkslri!

Ml L8olm psssencie

MIiilsM »'
Herren.

Maßschneiderei Kesckeiille
und Tuchhandlung

Lväer« »reil. 8vkirme
818vtzv, Keil-Vorlagen

USV.

Karlsstraße Nr. 37 öilliZe Preise!

Er»ft SöWer Konrad
Engelhardt

Herren - Maß - Geschäft Sattler und Tapezier
Virkenfekd Virkerrkew

Mühlweg Rr . 4 Anfertigung jeder Art

Votftermöbel
dl8.: Einige gebrauchte sowie Ausrichten derselben.

Herrenmantel Tapezieren in einfach bis
feinster Ausführung bei Ber-

und-Anzüge Wendung von nur gutem
Material

billig zu verkaufen. Mäßige Preise!

erinnerte man sich nämlich in der Gesellschaft daran , — gerade
noch rechtzeitig — daß es doch auch am Platze recht leistungs¬
fähige Geschäftsleute gibt, Schaufenster und Kaufladen, die
Schönes bieten und bei denen es sich verlohnt , daß man ans
Kausen denkt. Man unterhielt sich noch eine Weile; man
besprach, Mas dieser und jener der einheimischen Geschäftsleute
schon geleistet, wie er sich Mühe gebe seit Jahr und Tag ; man
fand, daß solch eine Mühe auch belohnt gehöre. Wie schön hat
der und jener seine Schaufenster hergerichtet; welche schöne
Auswahl , welch eine Güte der Waren ! Die Anerkennung
gerade der Geschäftswelt am Platze zu versagen, wäre un¬
gerecht, wäre undankbar . Was aber ergibt sich daraus ? Dlan
kaufe anr Platze ! Nicht nur für den Alltag ! Gerade die
großen Geldausgaben an hohen Festtagen, das Geld, das man
für Geschehe ausgibt , soll dem einheimischen Geschäftsmann
zugute kommen. Wir find in diesen Tagen wohlig angeregt zu
Ausgaben. Wohlan , die Geschäfte am Platze sollen dabei be¬
glückt werden ! Ueber jedem Hause steht dieser Satz , in jeder
Wohnung gelte diese Losung:

Kauft am Platze ! -
Der Zug kam endlich. Aber der Gesellschaft war die Lust

vergangen, nach auswärts zu fahren, um einzukaufen. Alle
hatten sich schon anders überlegt.

Sie kaufte « am Platze!

Rasche Anfertigung von Reparaturen
Praktische Weihnachts -Geschenke in Parfümerien

sowie Tabakwaren
Heinrich Vaisch. Friseurgeschäft. Virkeaseld

vsnSsI Ssskoßsi*

Vlatten-.
Terazzo- und

Stein -Holz-Futz-Vöden
lowie Kunftftein aller Art

Friedrich Glauner
Herren - Bekleidung — Maßarbeit

Birkenlew
Baumgartenstraße 61

Musterkollektion :: :: Eigene Stoffe

Beste Verarbeitung

Zugegebene Stoffe werden gleich gut verarbeitet.

Wr.Wittel
Maler-Geschäft
Birkenfeld

Telefon Nr. 21

Aebernahme
sämtlicher ins Fach ein¬

schlägigen Arbeiten

Bestellen Sie
WeihrmchtS-

lkaeten
Neujahrskarte«

VeelobrmgS-
karten

bei unserem Vertreter
Fritz Schumacher

E. Meeh'sche
Vuchdruckerei

Neuenbürg

Rudolf
Selschläger
Sattler- und Polster-

Geschäft
Virkenfekd

Dietlinger Straße 38

Lederwareu
und Koffer

Sämtliche
Sport-Artikel
zu billigen Preisen

Msr VeM
Svdvdmsvdek

lAsL- unci peparatur-
lVerkstStte

KrSst« Netro-8odleil
Oarantie

Kammi-Mälre
ksrbes

6iili § e Preise!

VtzNsWhltStigieitMrein Neuenbürg.
Aus das Weihnachtsiest werden an Dienstboten mit

10°, 25- und 50jähriger Dienstzeit
Dienstbotenehrenzeichen

verliehen. Bewerbungen wollen alsbald eingereicht werden.
Dekan Dr. Megerlin.

Feimenarbeitsschule Neuenbürg.
Die neuen Tageskurse für Handnähen, Maschinennähen,

Kstidernähen und Sticken beginnen am Donnerstag, 8. Ja¬
nuar 1931, vormittags8 Uhr. Der neue Abendkurs beginnt
am Dienstag. 13. Januar 1931, abends 20 Uhr.

Anmeldungen für Ganztagschülerinnen, Halbtagschüle¬
rinnen und Abendschülerinnen werden bis spätestens 19. De¬
zember 1930 angenommen.

Die Schulleitung.

Ausklürung und Warnung!
In der letzten Zeit haben wiederholt sogenannte Stoff-

Hausierer hiesigen Einwohnern und Kurgästen Anzugstoff-
angeboten und verkauft unter der Vorspiegelung sie seien
von mir geschickt und ich selbst habe ihnen größere Mengen
Anzuastoffe abgekouft.

Im Betretungssalle werde ich gegen die Betreffenden
gerichtlich Vorgehen

Ich stelle fest, daß alle diese Angaben auf bewußter Un¬
wahrheit berschen und lediglich zur Irreführung des Publi¬
kums dienen sollen.

Tie voll den Hausierern angebotene Ware ist im Ver¬
hältnis zu ihrer Qualität viel zu teuer, von echt englischen
Stoffen kann dabei gar keine Rede sein. Jedes einschlägige
Geschäft verkauft dieselben,bezw. tu ssere Stoffe um mindestens ein
Drittel billiger u»d übernimmt dazu noch die Garantie für
dieQ.raliiäl des Stoffes, was beim Hausierer nicht der Fall
ist. Dieser verschwindet auf Nimmerwiedersehn, wenn er
seine meist minderwertige Ware von oft recht zweifelhafter
Herkunft dem unerfahrenen Publikum aufgebrüht hat. Des¬
halb kann daher nicht eindringlich genug vor dem unreellen
Hausierhandel gewarnt werden.

Ich benütze die Gelegenheit, dem verehrt. Publikum
mein best.ingejühries und anerkannt gutes Maß-Geschäft
mit größter Auswahl von nur gediegenen Stoffen in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Karl Verksch. Schneidermeister. Schömberg.

Birkenfeld Lei Pforzheim,
4000 Einwohner, Bahnslatwn.

Die Gemeinde Birkenseid setzt ihr

Stadtgemeinde Liebenzell.

Vergebung von Straßenbilnarbeiw
MrisWsgMude zur,.Krone"
hier mit Scheuer und Stallung im Steueranschlag von
26200.— RM. zum Verkauf aus.

Liebhaber werden freunüiichst eingeladen.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

t4sc >eksndunc > tzlsusndürg.
Herzliche Einladung zur Ausführung:

„Gevatter Tod - (noch Grimm)
„Weihnacht in der Pecherhütte - (nach Rosegger)
am Sonntag den 7. Dezember, abends 8 Uhr, in der
Turnballe.

Eintritt : 30 Pfg , 60 Pfg,  1 .— Mk. Karten ander
Abendkasse oder vorher bei Mesner Schwämmst.

Hauptprobe für Schulkinder: Sonntag nachmittag
l/- 3 Uhr. Eintritt 15 Pfg.

Geschenke zur Guben-Berlosung werden gerne bis
Samstag entgegengenommen.

Der R inertrag ist zu Weihnachtsgaben in der Ge¬
meinde bestimmt.

öriefpapier
in schöner ^ ustübrunZ empfiehlt

L.Heeli'sdie kiiekiisMu..I»Ii.kr.kleslWer.
Ermäßigung der Möbelpreise! Der Schutzverband der

Möbel -, Betten - und Dekorationsgeschäfte für Rheinland und
Westfalen e. V. veröffentlicht in sämtlichen Blättern des
Rheinlandes zur Aufklärung des Publikums folgendes: „In
letzter Zeit scheint vielfach unter dem Publikum die Auffassung
zu bestehen, als ob in Zukunft mit einer weiteren Reduzierung
der Möbelpreise zu rechnen sei. Demgegenüber stellt der „Ar¬
beitgeberverband für die holzverarbeitende Industrie von
Rheinland und Westfalen" in seiner vor einigen Tagen in Köln
abgehaltenen Sitzung ausdrücklich fest, daß das jetzige Preis¬
niveau einen Tiefstand erreicht hat . der teilweise Unter dem
Herstellungspreis liegt. Daß ein weiteres Sinken der Möbel¬
preise deshalb ausgeschlossen ist, daß sich vielmehr bei Belebung
des Geschäftsverkehrs die jetzt teilweise unter den Herstellungs¬
kosten liegenden Preise insofern erhöhen werden, als sie das
normale Verhältnis zwischen Selbstkosten und Verkaufspreis
wieder erreichen.

Die Bauarbeiten
1. für die Verbesserung der Nachbarschaftsstraße Bad Ltt-

benzell—Schömberg, beim Elter Liebenzell,
2. für die Erbreiterung der Karlstraße in Bad LiebenK,
3. für die Erbreiterung der Wilhelmstraße in Bad LiebenK
werden als Notstandsarbeiten nach dem PreislisstnoersalM
und auf Grund der Verdingungsordnung und der techmW
Vorschriften für Bauleistung Teil ^ VIlH I960, Teil 6 lN
und Teil L 1962—1985 zur öffentlichen Bewerbung ausge¬
schrieben.

Die Arbeiten umfassen im Ganzen:
Erdaushub 880 cdm, Felsaushub 1500 cbm, Vorlagi

1120 qm, Porphyrschotter 160 cdm, Granilgroßpflast«
195 qm, Graintranbssiine 300 lfdm, Buntsandsteinpflasi«
230 qm. Betonmauerwerk 140 cdm, Eisenbeton 17 cda
und einige kleinere Arbeiten.

Die Bauteile 1—3 werden unter Umständen je einM
übertragen, auch wird sich Vorbehalten, die Pflaster- und
Randsteinarbeilen gesondert zu vergeben.

Die Vcrgebungsunterlagen sind in den Geschäftsstimoen
auf dem Bürgermeisteramt Liebenzell einzusehen, wo alMie
Berdingungsauszüge zum Preis von 1.— RM. sücM
Bauwesen erhältlich sind.

Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen und mit
der Aufschrift„Angebot auf Slroßenbauarbeiten" versehen,
spätestens bis Freitag den l2. Dezember 1930, nachmitstP
4 Uhr, bei dem Bürgermeisteramt Liebenzell einziireichen.^
Eröffnung der Angebote zu di.sein Zeitpunkt auf dem Ra
Haus in Liebenzell können die Bewerber oder ihre Beooit
mächligten anwohnen.

Zuschlagssrist 14 Tage.
Ealrv , den 4. Dezember 1930.

I A.: Sie BäUleitüffS .
Straßen - und Wafferbauamt:

Geiger.  ^

Krterisnvrrkallcung
Herzleiden

Eine aufsehenerregende Mitteilung äber wmio
bare niegeahnte Heilerfolge veriendU kosten

Generaldirektor a . D. Vilr . Berlin- Nikolassees

Mrate hebe» de» MM!
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